
Grotwind – Bericht zur Projektsituation             St.Gallen, 27.02.2026 

 

1. Ausgangslage und Ziel des Berichts 

Dieser Bericht gibt eine strukturierte, sachliche und aktuelle Übersicht zur Projektsituation 

Grotwind. Er basiert auf den vorliegenden Projektunterlagen sowie dem aktuellen 

Projektstand. 

Ziel des Berichts ist es, den bisherigen Verlauf, den heutigen Stand und die nächsten Schritte 

nachvollziehbar darzustellen und damit eine fundierte Einordnung des Projekts zu 

ermöglichen. Der Bericht dient ausschliesslich der Information. 

Der Bericht ist bewusst faktenorientiert gehalten. Er trennt klar zwischen Projektstand, 

Verfahren und offenen Fragestellungen. Wertungen, politische Stellungnahmen, Aussagen 

zur Meinungsbildung oder zur Zweckmässigkeit des Projekts sind nicht Gegenstand dieses 

Dokuments. 

 

2. Ausgangslage und Projektgeschichte 

2.1 Projektidee und Einbettung 

Grotwind ist ein regionales Windenergieprojekt in der Gemeinde Pfäfers. Es verfolgt das Ziel, 

das Potenzial der Windenergie im Gebiet Grot systematisch und professionell zu prüfen und 

damit einen möglichen Beitrag zur regionalen Stromversorgung mit erneuerbaren Energien 

zu leisten. Das Projekt befindet sich derzeit in einer Prüf- und Abklärungsphase. 

Der Projektperimeter ist im kantonalen Richtplan des Kantons St. Gallen als mögliches 

Potenzialgebiet für Windenergie festgesetzt. Diese Festsetzung durch den Bund im Januar 

2025 bildet die raumplanerische Voraussetzung, um vertiefte Abklärungen auf Projektebene 

durchführen zu können. 

Die Projektentwicklung erfolgt entlang der ordentlichen raumplanerischen, umweltrechtlichen 

und energierechtlichen Verfahren. Grundlage bilden fachliche Abklärungen, Messungen und 

Gutachten, welche schrittweise erarbeitet, geprüft und ausgewertet werden. 

2.2 Historie - Abklärungen, Annahmen und Haltungen 

In früheren Projektphasen wurden Grobabschätzungen zum Standort vorgenommen. Diese 

basierten auf allgemein verfügbaren Grundlagen wie Windatlas, Modellierungen, 

Erfahrungswerten vergleichbarer Projekte sowie technischen Herstellerdaten. Solche 

Annahmen dienten der ersten Orientierung und Einordnung. 

  

                                  



Dabei ist festzuhalten, dass technische Herstellerdaten – unter anderem zu möglichen 

Anlagentypen – als theoretische Referenz verwendet wurden. Sie bildeten keine 

projektbezogenen Festlegungen, sondern dienten ausschliesslich dazu, mögliche 

Grössenordnungen abzuschätzen. Entsprechende Angaben fanden Eingang in frühe 

Gutachten und Anträge der Ortsgemeinde Pfäfers. 

Mit dem Übergang in die heutige Projektphase (Machbarkeitsstudie) werden diese Annahmen 

konsequent überprüft und präzisiert. Für die weitere Beurteilung des Projekts sind 

ausschliesslich standortspezifische Untersuchungen, fachlich abgestützte Gutachten sowie 

die Ergebnisse der gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren massgebend. Frühere Annahmen 

entfalten keine Bindungswirkung für den weiteren Projektverlauf. 

Im März 2023 hat die Bürgerversammlung der Ortsgemeinde Pfäfers mit grossem Mehr 

beschlossen, Land auf dem Grot für ein Windenergieprojekt zur Verfügung zu stellen 

(Baurechtsversprechen).   

Der Gemeinderat Pfäfers hat ein Windenergieprojekt auf dem St. Margrethenberg in früheren 

Planungsphasen grundsätzlich unterstützt. Ebenso erteilte er seine grundsätzliche 

Zustimmung zu einem kantonalen Sondernutzungsplanverfahren (kantonaler SNP vs. 

kommunaler SNP), unter der Voraussetzung eines frühzeitigen Einbezugs der Gemeinde. So 

auch im Vernehmlassungsbericht zur kantonalen Richtplananpassung 2023 festgehalten. Der 

Gemeinderat unterstützte demnach generell die Bemühungen zur Förderung der 

erneuerbaren Energien auf dem St. Margrethenberg. Gleichzeitig wurde ausdrücklich betont, 

dass dem Schutz der Bevölkerung sowie der Fauna im weiteren Verfahren eine zentrale 

Bedeutung zukommt. 

Die Projektphase startete also mit einer sehr hohen Zustimmung der Ortsbürgerversammlung, 

das Land auf dem Grot für ein solches Windenergieprojekt zur Verfügung zu stellen, sowie 

auch mit einer befürwortenden Haltung des Gemeinderats Pfäfers hinsichtlich Standort und 

Bewilligungsverfahren.  

Diese Haltung verdeutlicht, dass die bisherige Unterstützung stets an klare Voraussetzungen 

geknüpft war und eine sorgfältige, stufengerechte Prüfung von Umwelt- und Schutzinteressen 

voraussetzt. Sie steht im Einklang mit dem heutigen Projektverständnis, wonach Abklärungen, 

Messungen und Verfahren ergebnisoffen durchgeführt werden. 

 

3. Prozess und Ablauf im Sondernutzungsplan (SNP) 

3.1 Grundlogik des Verfahrens 

Das Projekt wird im Rahmen eines Sondernutzungsplanverfahrens (SNP) weiterentwickelt. 

Dieses Verfahren schafft die planerische Grundlage, um Lage, räumliche Anordnung und 

Rahmenbedingungen eines allfälligen Windenergieprojekts verbindlich festzulegen. 

Der SNP-Prozess ist mehrstufig aufgebaut. Er umfasst fachliche Prüfungen, formelle 

Mitwirkungsverfahren sowie behördliche und politische Entscheide. Ziel ist eine 

nachvollziehbare Interessenabwägung zwischen Raumplanung, Umwelt, Landschaft, 

Bevölkerung und Energieversorgung. 

  



3.2 Fachgutachten und Umweltverträglichkeitsprüfung 

Die für die Machbarkeitsphase vorgesehenen Fachgrundlagen liegen vor. Die 

Windmessungen am Standort Grot sind abgeschlossen. Ebenso wurden die 

Voruntersuchungen (VU) im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchgeführt 

und ausgewertet. 

Auf dieser Basis liegt ein Pflichtenheft zur UVP vor, welches Umfang, Methodik und Tiefe der 

weiterführenden Umweltabklärungen definiert. Die eigentlichen Umweltuntersuchungen (u.a. 

zu Natur, Landschaft und Arten) erfolgen in der nächsten Projektphase (Vorprojekt) und bilden 

die Grundlage für die nachfolgenden behördlichen Beurteilungen. 

 

4. Phasenplan der Projektentwicklung – aktueller Stand 

4.1 Einordnung nach Projektphasen 

Die Projektentwicklung folgt einer klar definierten Abfolge von Phasen. Aktuell befindet sich 

Grotwind am Abschluss der Phase Machbarkeitsstudie. Diese Phase dient dazu, die 

grundsätzliche planerische, ökologische und technische Machbarkeit zu prüfen und die 

Voraussetzungen für allfällige weitere Schritte zu klären. 

Der Abschluss der Machbarkeitsstudie ist im Frühjahr 2026 vorgesehen. Auf dieser Grundlage 

kann beurteilt werden, ob und in welcher Form eine Weiterbearbeitung im Rahmen eines 

Vorprojekts sinnvoll und verantwortbar ist. 

4.2 Laufende Abklärungen 

Derzeit laufen Vorbereitungen für die Initialisierung der nächsten Projektphase (Vorprojekt). 

Ziel ist es, das Projekt entlang des vorgegebenen Prozesses schrittweise und geordnet 

weiterzuentwickeln und die Voraussetzungen für die anstehenden vertieften Untersuchungen 

zu schaffen. 

 

5. Erkenntnisse aus der Windmessung 

5.1 Aufbau der Messungen 

Am Standort Grot wurden ab Juni 2024 bis Mai 2025 Windmessungen durchgeführt. 

Ergänzend fanden spezifische Erhebungen zur Aktivität von Fledermäusen statt. Ziel dieser 

Messungen ist es, das lokale Windregime sowie mögliche ökologische Sensibilitäten objektiv 

und nachvollziehbar zu erfassen. 

5.2 Einordnung der bisherigen Resultate 

Die bisherigen Auswertungen bestätigen, dass am Standort verwertbare Windverhältnisse 

vorliegen. Die Daten bilden eine zentrale Grundlage für die weitere Beurteilung der 

Machbarkeit. 

Gleichzeitig ist festzuhalten, dass sich aus den Windmessungen allein keine belastbaren 

Aussagen zu einem späteren Betrieb ableiten lassen. Solche Beurteilungen setzen eine 

Kombination aus Messdaten, Anlagenauswahl (Turbinentyp), Betriebsregimen sowie 

möglichen Umweltauflagen voraus und sind Gegenstand späterer Projektphasen. 



6. Erkenntnisse aus Voruntersuchung und Pflichtenheft Umweltverträglichkeits-

prüfung  

Die Voruntersuchung dient dazu, die relevanten Umweltaspekte zu identifizieren und deren 

Bedeutung einzuschätzen. Auf dieser Basis wurde ein Pflichtenheft für die 

Umweltverträglichkeitsprüfung erstellt. 

Zentrale Inhalte sind: 

• Identifikation relevanter Schutzgüter 

• Einschätzung möglicher Konfliktfelder 

• Festlegung von Themen, Methodik und Umfang vertiefter Abklärungen 

Das Pflichtenheft stellt sicher, dass alle umweltrelevanten Aspekte systematisch, 

nachvollziehbar und nach einheitlichen Kriterien untersucht werden. Ohne tragfähige 

Lösungen in diesen Themenfeldern ist eine Weiterverfolgung des Projekts nicht möglich. 

6.1 Kurzzusammenfassung Pflichtenheft UVP 

Das Pflichtenheft zur Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) für das Projekt Grotwind basiert 

auf einer abgeschlossenen Voruntersuchung und legt verbindlich fest, welche 

Umweltbereiche in der Hauptuntersuchung vertieft zu prüfen sind, mit welchen Methoden und 

in welchem räumlichen Perimeter. 

Das Projekt ist aufgrund der geplanten installierten Leistung UVP-pflichtig und wird in einem 

einstufigen UVP-Verfahren behandelt. 

In der Voruntersuchung wurden 15 Umweltbereiche systematisch geprüft. Dabei zeigt sich: 

• Auswirkungen während der Bauphase sind insbesondere in den Bereichen Luft, 

Boden, Entwässerung, Oberflächengewässer, Grund- und Quellwasser, Wald sowie 

Kulturgüter und Archäologie zu erwarten. 

• Auswirkungen während Bau- und Betriebsphase sind namentlich bei Lärm und 

Erschütterung, Flora, Fauna und Lebensräumen, Neophyten sowie Landschaft und 

Ortsbild möglich. 

• Betriebsphasenspezifische Fragestellungen betreffen insbesondere Lichtemissionen 

und nichtionisierende Strahlung (NIS). 

• Für einzelne Umweltbereiche (u.a. Entwässerung sowie Abfälle und 

umweltgefährdende Stoffe) konnten die Fragestellungen bereits im Rahmen der 

Voruntersuchung abschliessend behandelt werden. 

Das Pflichtenheft definiert für die verbleibenden relevanten Umweltbereiche die 

Untersuchungsperimeter (eng, mittel, weit), die anzuwendenden Methoden, den 

erforderlichen Detaillierungsgrad sowie die Anforderungen an Vermeidungs‑, Minderungs‑ 

und allfällige Ersatzmassnahmen. 

Die Ergebnisse der Hauptuntersuchung bilden die fachliche Grundlage für die weitere 

Projektbeurteilung im Vorprojekt sowie für die nachfolgenden behördlichen Entscheide. 



7. Einordnung der gesellschaftlichen Situation 

Die öffentliche Diskussion rund um Grotwind hat in den vergangenen Monaten an Intensität 

gewonnen. Unterschiedliche Sichtweisen, Erwartungen sowie Sorgen prägen die 

Wahrnehmung in der Öffentlichkeit. 

Vor diesem Hintergrund wird besonderer Wert auf eine sachliche, transparente und 

phasengerechte Information gelegt. Der vorliegende Bericht dient ausschliesslich der 

Darstellung des Projektstands, des Verfahrens und der offenen Fragestellungen. Er steht in 

keinem direkten Zusammenhang mit einer politischen Meinungsbildung. 

 

8. Kommunikation als Teil der Projektsteuerung 

Wir verstehen Kommunikation als integralen Bestandteil der Projektsteuerung. Ziel ist es, 

Orientierung zu schaffen, Erwartungen realistisch einzuordnen und Missverständnisse zu 

vermeiden. 

Zentrale Leitgedanken sind: 

• transparente Information über Projektstand und Verfahren 

• strukturierter Dialog 

• Konsistenz und Verlässlichkeit 

Die Projektträgerschaft richtet ihre Kommunikation konsequent an den gesetzlichen Verfahren 

und am jeweiligen Projektstand aus, um Spekulationen zu vermeiden. 

 

9. Blick in die Zukunft und nächste Schritte 

9.1 Weiteres Vorgehen im Projekt 

Nach Abschluss der Machbarkeitsstudie im Frühjahr 2026 wird geprüft, ob und in welcher 

Form eine Weiterbearbeitung des Projekts erfolgt. Massgebend bleiben dabei die fachlichen 

Abklärungen, die gesetzlichen Verfahren und die ordentlichen Entscheidungsprozesse. 

9.2 Information und Dialog 

In den kommenden Monaten sind verschiedene Informations- und Dialogformate vorgesehen, 

darunter: 

• Austausch mit Behörden und Fachstellen 

• Vorstellung des Projektstands an der Ortsgemeindeveranstaltung vom 25.03.2026 

• Planung eines öffentlichen Informationsanlasses für die Bevölkerung im Verlauf des 

Sommers 2026 

Ziel ist es, Projektstand, Verfahren und nächste Schritte verständlich darzustellen und Fragen 

aufzunehmen – jeweils abgestimmt auf den Projektfortschritt. 

 



10. Zusammenfassung 

Grotwind ist ein Projekt in einer sehr frühen Planungsphase. Die bisherigen Arbeiten dienten 

der systematischen Prüfung der grundsätzlichen Machbarkeit, der standortspezifischen 

Windverhältnisse sowie der umweltrechtlichen Rahmenbedingungen. 

Die Windmessungen am Standort Grot sowie die Voruntersuchungen im Rahmen der 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) sind abgeschlossen. Auf dieser Basis liegt ein 

Pflichtenheft zur UVP vor, das klar festlegt, welche Umweltbereiche in der nächsten 

Projektphase vertieft zu untersuchen sind, mit welchen Methoden und in welchen 

Untersuchungsperimetern. Dieses Pflichtenheft ist behördlich geprüft und freigegeben. 

Die Kurzzusammenfassung des Pflichtenhefts (Kap. 6.1) zeigt, dass verschiedene 

Umweltbereiche potenzielle Konfliktfelder aufweisen können und deshalb einer detaillierten, 

fachlich abgestützten Beurteilung im Vorprojekt bedürfen. Gleichzeitig wird deutlich, dass 

einzelne Themen bereits abschliessend behandelt werden konnten und, dass der weitere 

Untersuchungsumfang klar strukturiert und behördlich abgestimmt ist. 

Dieser Bericht dient als sachliche Grundlage zur Einordnung des Projekts, des Verfahrens 

und der nächsten Schritte. Transparenz, Verlässlichkeit und ein geordneter, stufengerechter 

Prozess bleiben die zentralen Leitlinien für das weitere Vorgehen. 


